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Vorwort 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,  
liebe Kinder und Jugendliche,  

 

unsere Stadt hat sich auf den Weg gemacht, eine Kinderfreundliche Kommune zu werden. Für 
uns Erwachsene bedeutet dies mehr als nur das Erreichen eines Ziels oder das Tragen eines 
schönen Siegels. Es ist ein Versprechen, das wir euch, unseren jüngsten Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern, geben. Die Auszeichnung „Kinderfreundliche Kommune“ zu erhalten, heißt nicht nur, 
bes}mmte Kriterien zu erfüllen. Es bedeutet, dass wir uns alle – als Gemeinscha昀琀 und jeder von 
uns ganz persönlich – verp昀氀ichten, eure Bedürfnisse und Rechte in den Mitelpunkt unseres Han-
delns zu stellen.  

 

Aber was bedeutet es wirklich, kinderfreundlich zu sein? Für uns Erwachsene heißt das, dass wir 
bei all unseren Entscheidungen euch und eure Wünsche immer mitdenken. Eine Stadt, die das 
Siegel „Kinderfreundliche Kommune“ trägt, ist eine Stadt, in der ihr euch sicher fühlt, mitgestal-
ten könnt und in eurer Entwicklung unterstützt werdet. Dieses Siegel ist nicht nur eine Auszeich-
nung, sondern auch ein Arbeitsau昀琀rag: Es zeigt uns den Weg, den wir kon}nuierlich gehen müs-
sen, um euch gerecht zu werden. Dabei ist es genauso wich}g, dass ihr Kinder und Jugendlichen 
ernstha昀琀 und mit realis}schen Zielen mitwirkt. Eure Beteiligung muss mehr sein als nur eine 
symbolische Geste – es soll echten Ein昀氀uss auf Entscheidungen haben und sich an machbaren 
Zielen orien}eren. Denn nur gemeinsam können wir die Stadt so gestalten, dass sie euren Be-
dürfnissen und Erwartungen wirklich entspricht. Dabei ist es wich}g zu betonen, dass sich dieser 
Anspruch nicht nur auf die Ortscha昀琀 Wi}ngen selbst bezieht, sondern auf die gesamte Einheits-
gemeinde. Alle 25 Ortscha昀琀en sind integraler Bestandteil unserer Gemeinscha昀琀, und das Ziel der 
Kinderfreundlichkeit gilt für uns in jeder dieser Ortscha昀琀en. 

 

Ein solcher Arbeitsau昀琀rag kann nur durch konkrete Maßnahmen und Ziele erreicht werden, die 
wir in unserem Ak}onsplan festgelegt haben. Dieser Plan, den wir mit breiter Beteiligung der 
Stadtgesellscha昀琀 erarbeitet haben, stellt sicher, dass alle relevanten Bereiche berücksich}gt 
werden – vom Vorrang des Kindeswohls über kinderfreundliche Rahmenbedingungen bis hin zur 
ak}ven Beteiligung von euch, den Kindern und Jugendlichen, sowie einer transparenten Informa-
}on und regelmäßigen Überprüfung der Fortschrite.  

 

Warum benö}gen wir dafür ein Siegel? Ein solches Siegel schav Verbindlichkeit – es fordert uns 
Erwachsene heraus, nicht nur über Kinderfreundlichkeit zu sprechen, sondern sie auch ak}v zu 
leben. Für euch Kinder und Jugendliche ist es ein sichtbares Zeichen, dass wir es ernst meinen 
und dass eure Meinung zählt. Es hil昀琀 uns allen, unsere Fortschrite zu messen und mo}viert uns, 
kon}nuierlich besser zu werden.  
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Um dieses Versprechen im Alltag zu leben, bedarf es nicht nur einmaliger Anstrengungen, son-
dern eines fortlaufenden Engagements. Das bedeutet für uns Erwachsene, dass wir eng zusam-
menarbeiten müssen: Verwaltung, Poli}k, Schulen, Vereine, Eltern – und natürlich auch ihr Kin-
der und Jugendliche. Regelmäßig müssen wir prüfen, ob unsere Maßnahmen und Angebote aus 
diesem Ak}onsplan wirklich zu dem passen, was ihr braucht, und bereit sein, Änderungen vorzu-
nehmen. Gemeinsam mit euch möchten wir Räume und Angebote schafen, die euch einbezie-
hen und euch die Möglichkeit geben, mitzureden und mitzugestalten. Eure Rückmeldungen sind 
dabei besonders wich}g, damit wir auf dem rich}gen Weg bleiben.  

 

Damit dieser Plan wirklich alle Kinder und Jugendlichen erreicht und ihre Interessen berücksich-
}gt, rufe ich euch alle dazu auf, euch ak}v einzubringen. Habt ihr Ideen oder Anregungen, wie 
wir unsere Stadt noch kinderfreundlicher gestalten können? Dann zögert nicht, diese mit uns zu 
teilen. Ihr könnt euch gerne an Frau Helene Rausch, die Koordinatorin des Programms, unter 
h.rausch@wi}ngen.eu wenden. Sie freut sich darauf, eure Vorschläge zu hören und gemeinsam 
mit euch daran zu arbeiten, unsere Stadt für alle jungen Menschen noch lebenswerter zu ma-
chen. 

 

Dieser Ak}onsplan steht in direktem Zusammenhang mit den strategischen Zielen unserer Stadt. 
Eine kinderfreundliche Stadt ist eine zukun昀琀sorien}erte Stadt. Indem wir eure Rechte stärken 
und eure Teilhabe fördern, legen wir den Grundstein für eine Gesellscha昀琀, die durch Zusammen-
halt, Solidarität und Innova}on geprägt ist. Kinderfreundlichkeit ist nicht nur zu eurem Wohl, 
sondern macht unsere Stadt auch insgesamt atrak}ver – für Familien, Unternehmen und alle, 
die hier leben und arbeiten. Mitgestalten schav Verbindung UND Bindung.  

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, liebe Kinder und Ju-
gendliche, lasst uns gemeinsam daran arbeiten, dass unse-
re Stadt eine Kinderfreundliche Kommune bleibt – nicht 
nur dem Namen nach, sondern im täglichen Handeln. Ge-
meinsam können wir eine Zukun昀琀 gestalten, in der jedes 
Kind und jeder Jugendliche die besten Chancen hat, seine 
Potenziale zu envalten.  

 

Andreas Riter 

Bürgermeister 
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Mit Ratsbeschluss und Vereinbarungsunterzeich-
nung hat die Stadt Wi}ngen sich für die Teilnah-
me am Programm „Kinderfreundliche Kommune“ 
entschieden und damit zur Aufgabe gemacht ihre 
kommunalen Angebote, Planungen und Strukturen 
im Sinne der Kinderrechte zu verbessern und die 
UN-Kinderrechtskonven}on bekannter zu machen. 
Dieses Ziel hat sich der Verein „Kinderfreundliche 
Kommunen e.V.“ seit seiner Gründung 2012 auf 
Ini}a}ve von UNICEF und dem Deutsches Kinder-
hilfswerk zur Bes}mmung gemacht. In dem Pro-
gramm begleitet, unterstützt und vernetzt der Ver-
ein Kommunen unter einheitlichen Qualitätsstan-
dards bundesweit. 
Die Erstellung eines Ak}onsplans mit Maßnahmen 
zur Umsetzung der Kinderrechtskonven}onen ist 
entscheidend für den Erhalt des Siegels 
„Kinderfreundliche Kommune“.  
Im Folgenden wird zunächst ein Einblick auf die 
Kommune Stadt Wi}ngen und den bisherigen 
Weg im Programm „Kinderfreundliche Kommune“ 
gegeben (Kapitel 2). Darauf wird der Ak}onsplan 

im Hinblick auf die vier Schwerpunkte der UN-

Kinderrechtskonven}onen mit besonderem Au-
genmerk auf die Stadt Wi}ngen dargestellt 
(Kapitel 3). Die Ziele und die Maßnahmen, die im 
Stadtgebiet in den nächsten drei Jahren umgesetzt 
werden sollen, werden darauf folgend (Kapitel 4) 
beschrieben. Weiterhin wird ein Ausblick über die 
Zeit der Umsetzung mit Monitoring, Evalua}on 
und Öfentlichkeitsarbeit im Rahmen des Pro-
gramms „Kinderfreundliche Kommune“ in der 
Stadt Wi}ngen aufgezeigt (Kapitel 5). 

1. Einleitung 
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2. Allgemeines zur Stadt Wittingen 
und dem Vorhaben 

2.1 Besonderheiten der Einheits-
gemeinde Stadt Wi琀�ngen 

Die Stadt Wi}ngen ist eine Kommune im Norden des 
Landkreises Ginorn in Niedersachsen, in direkter 
Nachbarscha昀琀 zu Sachsen-Anhalt. 

Als Einheitsgemeinde umfasst sie neben dem Kernort 
Wi}ngen 24 weitere Ortscha昀琀en (Boitzenhagen, Dar-
rigsdorf, Erpensen, Eutzen, Gannerwinkel, Glüsingen, 
Hagen, Kakerbeck, Knesebeck, Küstorf, Lüben, Mahn-
burg, Ohrdorf, Plastau, Rade, Radenbeck, Schne昀氀in-
gen, Stöcken, Suderwi}ngen, Teschendorf, Vorhop-

Transvaal, Wollerstorf, Wunderbütel, Zasenbeck). 

Bei gut 225 Quadratkilometern Fläche und circa 
12.200 Einwohner*innen ist die Struktur der Kommu-
ne geprägt von landscha昀琀licher Weite am Rande der 
Lüneburger Heide.  

Wi}ngen gilt als Mitelzentrum und nimmt eine her-
vorgehobene Stellung als Wirtscha昀琀sstandort in der 
Region ein. Nicht zuletzt durch die Lage am Elbesei-
tenkanal und dem ste}g wachsenden Binnenhafen. 

In einem Radius von 50 Kilometern liegen die Zentren 
Wolfsburg, Braunschweig, Ginorn, Celle, Uelzen und 
Salzwedel. 

Neben der historischen Relevanz des Kernortes Wi}n-
gen als Schuster- und Brauereistadt, bieten eine Viel-
zahl von Angeboten aus dem kulturellen, sportlichen 
und Naturerlebnis-Bereich sehr vielfäl}ge Erholungs- 
und Freizeitmöglichkeiten im ganzen Stadtgebiet. 

Von den circa 12.200 Einwohner*innen, die im Stadt-
gebiet leben, sind circa 2100 im Altersbereich 0-18 
Jahren. das sind gut 17 % Prozent der Bevölkerung. 
Etwa 1800 Kinder und Jugendliche haben eine deut-
sche Staatbürgerscha昀琀, davon gut 140 Kinder und Ju-
gendliche mit doppelter Staatbürgerscha昀琀. 0- 18- jäh-
rige Personen mit ausländischer Staatsbürgerscha昀琀 
leben circa 270 im Stadtgebiet, davon sind 45 Kinder 
aus EU-Ländern. 

Die Stadt unterhält fünf Kindertagesstäten, zwei in 
Wi}ngen, zwei in Knesebeck und eine in Ohrdorf.  Die 
Betriebsträgerscha昀琀 wurde auf den Evangelischen 
Kindertagesstätenverband Wi}ngen übertragen. Die 
Einzugsgebiete der Kindertagesstäten orien}eren sich 
an den für die drei Grundschulen eingeteilten Schulbe-
zirken. 

2.2 Mo琀椀va琀椀on zur Teilnahme  
Bereits in der Vergangenheit haben Poli}k und Ver-
waltung immer wieder ein ofenes Ohr für Belange 
von Kindern und Jugendlichen gehabt. So gab es um 
die 2000er Jahre über einige Jahre ein Kinder- und 
Jugendparlament, Jugendliche konnten Anliegen im 
Fachausschuss persönlich einbringen und die städ}-
sche Jugendförderung hat Kinder- und Jugendbeteili-
gung auf niederschwelligem Niveau beständig durch-
geführt. 

Nach einem poli}schen Antrag zur Schafung einer 
fortwährenden Beteiligungsmöglichkeit haben Gremi-
en und Stadtrat beschlossen einen grundlegenden 
Schrit zugehen und sich dem Programm 
„Kinderfreundlichen Kommunen“ anzuschließen. 

Durch die Teilnahme möchte die Kommune sich in 
Ergänzung der strategischen Ausrichtung auf die Zu-
kun昀琀 ausrichten und seit Jahren erfolgreich Prak}zier-
tes und Erreichtes fes}gen. Der Vorrang des Kindes-
wohls und die Teilhabe junger Menschen soll sich 
nachhal}g als Querschnitsthema in Verwaltungspro-
zessen und Entscheidungen etablieren. Folglich sollen 
Kinder und Jugendliche immer dort gezielt eingebun-
den werden, wo es um deren Belange geht. Die Stadt 
Wi}ngen möchte nachkommende Genera}onen früh-
zei}g mo}vieren und befähigen, an kommunalpoli}-
schen Entscheidungen mitzuwirken und so Potenziale 
für das Stadtgebiet zu erwirken und sie gemäß dem 
Leitbild weiterhin „l(i)ebenswert“ zu entwickeln. 
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2.3 Schri琀琀e bis zum Ak琀椀onsplan 

Die Teilnahme der Stadt Wi}ngen am Pro-
gramm „Kinderfreundliche Kommune“ hat mit 
der Vereinbarungsunterzeichnung am 07. Sep-
tember 2020 begonnen. 

Die ersten grundlegenden Schrite sind mit der 
Bestandsaufnahme erfolgt.  

Für diese Bestandsaufnahme wurden zum ei-
nen eine Befragung der 10- bis 12-jährigen Kin-
der mit einem standardisierten Fragebogen des 
Vereins durchgeführt. Zum anderen musste 
verwaltungssei}g ein Fragenkatalog bearbeitet 
werden, der den IST-Stand der Kommune zu 
den für Kinder und Jugendliche sowie die Be-
rücksich}gung von Kinderrechten in den rele-
vanten Bereichen darstellen sollte. Beides ist in 
die Bestandanalyse des Vereins einge昀氀ossen.  

Die Ergebnisse wurden durch Geschä昀琀sführung 
und Referen}nnen in einem Vor-Ort-Gespräch 
Vertreter*innen des Rats, der Verwaltung, Kin-
dern und Jugendlichen und Schulleitungen vor-
gestellt. 

Aus den Ergebnissen der Bestandsanalyse und 
der Diskussion im Vor-Ort-Gespräch hat die 
Stadt Wi}ngen Handlungsempfehlungen erhal-
ten, die als Grundlage der Entwicklung von 
Maßnahmen für den Ak}onsplan dienen sollen. 

Bestandanalyse und Handlungsempfehlungen 
richten sich nach den vier Schwerpunkten der 
UN-Kinderrechtskonven}onen aus. 

 

Diese Schwerpunkte sind: 

1. Vorrang des Kindeswohls 

2. Kinderfreundliche Rahmenbedingungen 

3. Beteiligung von Kindern und Jugendlichen  

4. Informa}onen und Monitoring 

 

Im nächsten Arbeitsschrit hat eine einberufe-
nen Steuerungsgruppe sich der Handlungsemp-
fehlungen angenommen und diese in einem 
Ziel昀椀ndungsworkshop konstruk}v in einem Dis-
kussions- und Entscheidungsprozess auf ihr 
Umsetzbarkeit hinterfragt und bearbeitet. 

Die Steuerungsgruppe setzt sich zusammen aus 
Vertreter*innen der Frak}onen, Vertre-
ter*innen der Verwaltungsleitung, Kindern und 
Jugendlichen, Vertreter*innen der ortsansässi-
gen Schulen und Kitas und des Handels- und 
Gewerbevereins. 

Die Ergebnisse des Ziel昀椀ndungsworkshops sind 
die Basis für die Maßnahmen des Ak}onsplans. 

Es sind dreizehn Maßnahmen für den Ak}ons-
plan erarbeitet worden, die in den nächsten 
drei Jahren umgesetzt werden sollen. Alle Maß-
nahmen sind so erarbeitet, dass sie mit ihren 
Zielen in die strategische Ausrichtung der Stadt 
Wi}ngen integriert werden können und sich 
etablieren sollen und so zu einem festen Be-
standteil werden können. Einige der Maßnah-
men werden bereits ak}v umgesetzt und ent-
wickeln sich posi}v. 
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3. Aktionsplan 

Die oben beschriebene Analyse und Daten-
grundlage stellen die Ausgangsbasis für die 
Empfehlungen zum Ak}onsplan dar. Sie stel-
len große Chancen dar und sind mit an-
spruchsvollen Aufgaben verbunden. 

Schon jetzt bietet die Stadt Wi}ngen für Kin-
der und Jugendliche eine ak}ve Vereinsland-
scha昀琀, zwei Jugendtref und verschiedene 
Kultur- und Sporteinrichtungen. 

3.1 Vorrang des Kindeswohls 

Der Schwerpunkt des Kindeswohls richtet 
sich an der posi}ven Deutung des Begrifs 
des Begrifs Kindeswohl aus. Nicht nur die 
Abwehr von Gefährdungen, sondern viel-
mehr posi}ve Lebensbedingungen für Kinder 
stehen im Fokus. 

In der Bestandsanalyse hat die Stadt Wi}n-
gen in diesem Schwerpunkt 37 % der mögli-
chen Punkte erhalten. 

Es werden in diesem Schwerpunkt Empfeh-
lungen formuliert, die die Bereiche Schulun-
gen zum Kindeswohl-Vorrang in Verwaltung 
und Einrichtungen, Gesundheitsfürsorge, 
Entwicklung von Spiel昀氀ächen, Gewaltpräven-
}on, Sicherheit im öfentlichen Raum und 
Verkehr umfassen. 

3.2 Kinderfreundliche Rahmen-
bedingungen 

Kinderfreundliche Rahmenbedingungen sind 
der zweite Schwerpunkt. Hier geht es um 
strukturelle Faktoren, die eine Interessenver-
tretung für Kinder und Jugendliche gewährleis-
ten und ihnen ebenfalls die Möglichkeit geben, 
selbst ihre Belange zu vertreten. 

Für diesen Schwerpunkt hat die Bestandsana-
lyse 24 % der möglichen Punkte für die Stadt 
Wi}ngen ergeben. 

Empfohlen werden Handlungsbausteine, die 
eine strategische Sicherung der Kinderrechte 
und eine abteilungsübergreifende Zusammen-
arbeit gewährleisten.  Außerdem umfassen 
hier die Empfehlungen eine Stärkung der Inte-
ressenvertretung für Kinder und Jugendliche, 
ebenso wie bedarfsorien}ere Räumlichkeiten 
für die Jugendarbeit. Auch ein Kinder- und Ju-
gendgremium, wie das Jugendparlament, das 
in der Vergangenheit exis}erte, zu reak}vieren 
und die Prüfung der Möglichkeit ein Kinder- 
und Jugendetat einzurichten, wird empfohlen, 
um eigene Projek}deen umzusetzen. 
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3.3 Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen 

Der drite Schwerpunkt beinhaltet den Aspekt 
der Par}zipa}on. 
Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 
an allen sie betrefende Planungen und Belan-
gen erfordert verbindliche Regelungen sowie 
frühzei}ge, kon}nuierliche und beständige 
Verfahren.  
Nach Auswertung der Bestandsaufnahme hat 
die Stadt Wi}ngen 30 % möglichen Punkte 
erreicht. 
Die Handlungsempfehlungen reichen über ei-
ne Konzep}on von Qualitätsstandards für Kin-
der- und Jugendpar}zipa}on, Beteiligungs-
konzepte in den Schulen und Kindergärten bis 
hin zur Schafung von Beteiligungsanlässen 
und der Aus- und Fortbildung zum Thema Kin-
der- und Jugendbeteiligung für Mitarbeitende 
aus pädagogischen Einrichtungen und Verwal-
tungsabteilungen. 

3.4 Informa琀椀on und Monitoring 

Um die umfassende Informa}on über Kinder-
rechte geht es im vierten Schwerpunkt. 

Für die lokale Umsetzung von Kinderrechten 
ist es notwendig, Kinder und Jugendliche im 
Besonderen aber auch die breite Öfentlich-
keit darüber zu informieren. 

Deutlichen Handlungsbedarf zeigt hier die Be-
standsanalyse mit 5 % der erreichbaren Punk-
te. 

Die Handlungsempfehlungen konzentrieren 
sich darauf, kinderrechte bekannt zu machen, 
Informa}onen für Kinder und Jugendliche be-
reitzustellen, Jugendbedarfe zu berücksich}-
gen, eine jugendgerechte Sprache zu verwen-
den, sowie regelmäßige Berichte über die Si-
tua}on von Kindern und Jugendlichen in die 
poli}sche Diskussion und die öfentliche 
Wahrnehmung zu bringen. 
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4. Ziele und Maßnahmen 
Für den Ak琀椀onsplan sind folgende Maßnahmen in den genannten Schwerpunkten als 
„vorrangig“ umzusetzen. 

4.1 Schwerpunkt 1: Vorrang des Kindeswohls 

Leitziel: Die Stadt Wi}ngen setzt als kinderfreundliche Kommune die Kinderrechte ak}v um und 
ordnet dem Vorrang des Kindeswohls einen zentralen Stellenwert zu.  

Handlungsziel 

4.2 Schwerpunkt 2:  Kinderfreundliche Rahmenbedingungen 

Leitziel: Um Kinder- und Jugendinteressen e昀케zient umsetzen zu können arbeiten Fachbereiche, 
Abteilungen und poli}sche Vertreter*innen übergreifend zusammen und betrachten zukün昀琀ige 
Themen durch „kinderfreundliche Augen“.  

M1:  Die Stadtverwaltung setzt den Prozess einer Spielleitplanung im gesamten Stadtgebiet um. 
Vorrangig werden Kinder und Jugendliche als Experten beteiligt und in die Prozessschrite einge-
bunden. 
 

M2: An den Schulen werden Programme zu Streitschlichtung und Gewaltpräven}on projektge-
stützt und fortdauernd durchgeführt. 
 

M3: Projekte zur Bildung von Eigenverantwortung und Mitbes}mmung werden in den elemen-
tarpädagogischen Einrichtungen aufgebaut, um ein Bewusstsein für Demokra}e und An}diskri-
minierung zu fördern. 

M4:  Innerhalb der Stadtverwaltung wird eine interne Vereinbarung erarbeitet, die regelmäßige 
Strukturen und Abs}mmungsrou}nen zwischen Fachbereichen und Abteilungen generiert. 
 

M5: Die Raumsitua}on der städ}schen Jugendförderung wird verbessert, um eine bedarfsge-
rechte, diferenzierte Jugendarbeit zu ermöglichen. 
 

M6: Beschlussvorlagen werden vor deren Freigabe dahingehend geprü昀琀, ob sie Kinder- und Ju-
gendinteressen berühren und entsprechend berücksich}gen und ob Kinderrechte gewahrt wer-
den. 

Handlungsziel 
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4.3 Schwerpunkt 3: Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

Leitziel: Kinder und Jugendliche werden dort, wo Themen sie aus ihrer Sicht betrefen, umfas-
send beteiligt.  

4.4 Schwerpunkt 4: Informa琀椀onen und Monitoring  
Leitziel: Kinder und Jugendliche kennen ihre Rechte. Sie haben Zugang zu Informa}onen über 
kommunale Angelegenheiten, wissen, wo sie sich über Angelegenheiten, die ihr Leben beein昀氀us-
sen, informieren können.  

M7:  Mindestens einmal im Jahr 昀椀ndet eine Kinder- und Jugendkonferenz stat, um mit Ratsver-
tretenden und Stadtverwaltung aktuelle Themen zu besprechen und gegebenenfalls Themen in 
den Fachausschuss zu geben. 
 

M7: Der Ausschuss für Kinder, Jugend, Senioren und Integra}on wird um einen Kinder- und Ju-
gendvertretenden erweitert. Diese Person wird in der Kinder- und Jugendkonferenz ge-wählt 
und vom Stadtrat berufen. 
 

M9: In den Kindertagesstäten und in den Grundschulen werden alle Kinder über ihre Zufrieden-
heit befragt. Diese jährliche Befragung soll im Zusammenhang der wesentlichen Produkte der 
Stadt Wi}ngen gemeinsam mit einer separaten Elternbefragung den „Zufriedenheitsindex“ in 
der strategischen Ausrichtung der Stadt füllen.  

Handlungsziel 

M10: Kinderrechte werden einem breiten Publikum bei Festen und Veranstaltungen präsent ge-
macht. Hierzu werden bestehende Events ergänzt und eigene Feste und Veranstaltungen für 
Kinder und Jugendliche ini}alisiert und zu einem stabilen Bestandteil des Veranstaltungskalen-
ders. Kinder sollen eine Verbindung zu ihren Kinderrechten aufauen und wahr nehmen. 
 

M11: Kinder und Jugendliche werden bei verschiedenen digitalen Kommunika}onsebenen ein-
bezogen, indem sie entweder eigene Bereiche haben, um Informa}onen zu erhalten oder eigene 
Plavormen bzw. Ebenen haben um Informa}onen weiterzugeben.  
 

M12: Schüler*innen der vierten Klassen erhalten über einen Informa}onstag „Schule im Rat-
haus“ einen Einblick in die Arbeit der Stadtverwaltung und das Amt des Bürgermeisters. Eine 
Rathaus- Rallye befasst sich mit Fragstellungen aus allen Fachbereichen und Abteilungen. 
 

M13: Erstellung mehrerer ausleihbarer Kinderrechte- Kofer, die mit Materialien, Spielen und 
Medien für Schüler*innen und Lehrkrä昀琀e, sowie für Kinder und Fachkrä昀琀e in den Kindertages-
stäten. 

Handlungsziel 
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5. Maßnahmenplan 

2024 2025 2026 

M 1 

Spielleitplanung  
M 6 

Standardisierte Prüfung von Be-
schlussvorlagen auf Berücksich-
}gung von Kinderinteressen  

M 13 

Kinderrechte-Kofer  

M 2 

Programme an Schulen zu 
Gewaltpräven}on und An}-
diskriminierung  

M 8 

Vertreter*in von Kindern und 
Jugendlichen im Fachausschuss  

 

M 3 

Projekte zur Bildung von Ei-
genverantwortung und Mit-
bes}mmung in Kindertages-
stäten  

M 9 

Zufriedenheitsbefragung von 
Kindern aus Kindertagesstäten 
und Grundschulen  

 

M 4 

Abs}mmungsrou}nen inner-
halb der Verwaltung  

  

M 5 

Raumsitua}on für Jugendar-
beit verbessern  

  

M 7 

Jährliche Kinder- und Ju-
gendkonferenz  

  

M 10 

Feste und Veranstaltungen 
rund um Kinderrechte  

  

M 11 

Digitale Kommunika}onse-
benen für und mit Kindern 
und Jugendlichen  

  

M 12 

Informa}onstag „Schule im 
Rathaus“  

  

Schwerpunkt 1 

Schwerpunkt 2 

Schwerpunkt 3 

Schwerpunkt 4 
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5.1 Maßnahme 1               
Spielleitplanung über alle Spielplätze im Stadtgebiet 

Die Stadtverwaltung setzt den Prozess einer Spielleitplanung im gesamten Stadtgebiet um. 
Vorrangig werden Kinder und Jugendliche als Experten beteiligt und in die Prozessschrite 
eingebunden. 

Die Spielleitplanung umfasst zunächst eine Bestandaufnahme. Die Au昀氀istung der 36 Spiel-
plätze in 25 Ortscha昀琀en wird aktualisiert und der Zustand dokumen}ert. Die neueste Spiel-
platzprüfung wird hierbei ergänzt. Als Grundlage dient diese Bestandsaufnahme den 
„Streifzügen“, die als Instrument der Par}zipa}on mit Kindern und Jugendlichen auf allen 
Spielplätzen im Stadtgebiet durchgeführt werden. Die Jugendförderung hat die „Streifzüge“ 
in ihr Sommerferienprogramm integriert und führt diese in der zweiten Häl昀琀e der Schulsom-
merferien durch. Eine Auswertung der Ergebnisse der Streifzüge muss transparent darge-
stellt werden und die daraus erfolgende Entscheidung über eine Umsetzung bestenfalls im 
Zusammenwirken der beteiligten Kinder und Jugendlichen erfolgen. 

Ziel ist es unter der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Spiel-, Erlebnis- und Aufent-
haltsräume strukturell und dauerha昀琀 qualita}v und quan}ta}v zu sichern. 

Federführend: 

• Abteilung 2.2 

• Koordina琀椀on KfK 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Jugendförderung 

• OV/OBM 

• Stadtrat 

• Bauhof 

 

Ressourcen: 

• Personalressourcen 

• Berücksich琀椀gung der Ergebnisse in 
der Haushaltplanung 2026/2027 

 

Zeitrahmen: 

• Bestandaufnahme Q1/2024 

• Streifzüge Q3/2024 

• Auswertung Q4/2024 

• Ergebnisdarstellung Q1/2025 
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5.2 Maßnahme 2               
Fortdauernde Programme an Schulen zu Gewaltpräven琀椀on, An琀椀-
diskriminierung und Streitschlichtung  

Federführend: 

• Schulleitungen 

• Kollegien der Schulen 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Kollegien der Schulen 

• ggf. Schulsozialarbeiter*in 

• ggf. Jugendförderung 

• ggf. externe Organisa琀椀onen 

Ressourcen: 

• Schulbudget 

• evtl. Fördervereine 

 

Zeitrahmen: 

• Jährlich 

An den Schulen werden Programme zu Streitschlichtung und Gewaltpräven}on projektge-
stützt und fortdauernd durchgeführt. 

Durch die Programme werden die Schülerinnen und Schüler darin gefördert, einen respekt-
vollen Umgang miteinander zu p昀氀egen, mit Kon昀氀ikten umzugehen und Vielfalt in jeglicher 
Form als Selbstverständlichkeit und als Bereicherung zu erleben. Soziale Kompetenzen und 
eigene Resilienz in einer Gemeinscha昀琀 zu entwickeln und zu stärken, lässt Kinder zu verant-
wortungsbewussten und mündigen Bürger*innen werden und versetzt sie in die Lage eine 
demokra}sche Gesellscha昀琀 mitzugestalten. 

Ziel ist es, durch eine stete Durchführung von solchen Programmen, Kinder anhaltend in ih-
rer Entwicklung sozialer Kompetenzen zu stärken. 
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5.3 Maßnahme 3               
Projekte zur Bildung von Eigenverantwortung und Mitbes琀椀m-
mung in Kindertagesstä琀琀en  
In den Kindertagesstäten werden Projekte zur Bildung von Eigenverantwortung und Mitbe-
s}mmung aufgebaut, um bereits im elementarpädagogischen Bereich ein Bewusstsein für 
Demokra}e und An}diskriminierung zu fördern. 

Für die Herangehensweise Kindern unter 6 Jahren Eigenverantwortung und Mitbes}mmung 
näher zu bringen 昀椀ndet in spielerischer Form stat. Hier gibt es gute Projekte in angenehm 
leichter Handhabung in den Gruppenalltag integriert werden können und mit der ganzen Kin-
dergartengruppe oder mit Teilgruppen durchgeführt werden. 

Ziel ist es, spielerisch zu üben, für sich selbst und auch für andere einzustehen und eigene 
Meinungen, eigene Ideen zu entwickeln und zu äußern. 

Federführend: 

• Kita- Leitungen 

• Koordina琀椀on KfK 

• Pädagogische Geschä昀琀sführung  
des Betriebsträgers 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Kita- Leitungen 

• Fachkrä昀琀e in den Gruppen 

Ressourcen: 

• jeweiliges Kita-Budget 

 

Zeitrahmen: 

• Jährlich 
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5.4 Maßnahme 4              
Abs琀椀mmungsrou琀椀nen innerhalb der Verwaltung  

Federführend: 

• Bürgermeister 

• Fachbereichsleitungen 

• Abteilungsleitungen 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Mitarbeitende der Stadtverwaltung 

Ressourcen: 

• personelle Ressourcen 

 

Zeitrahmen: 

• Beginn Q 4/2024 

Die Stadtverwaltung erarbeitet eine interne Vereinbarung, die regelmäßige Strukturen 
und Abs}mmungsrou}nen zwischen den Fachbereichen und Abteilungen generiert. 

In vielen Abteilungen der Verwaltung treten kinder- und jugendrelevante Themen häu昀椀g 
als Querschnitsthemen auf. Eine verbindliche Beteiligung aller Verwaltungsmitarbeiten-
den und eine gute Koordina}on der Verantwortlichen ist für gelingende Entscheidungs- 
und Beteiligungsprozesse notwendig.  

Ziel ist es ein Abs}mmungs- und Klärungssystem zu entwickeln, mit dessen Hilfe Verwal-
tungsspitze, Poli}k und Sachgebiete das Querschnitsthema Kinderrechte strukturell si-
chern können. Dafür müssen Ablaufprozesse geprü昀琀 und entsprechend angepasst wer-
den. Eine Checkliste zur „Beachtung des Kindeswohls in Verwaltungsverfahren“ wird erar-
beitet. 
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5.5 Maßnahme 5               
Raumsitua琀椀on für Jugendarbeit verbessern  

Die Raumsitua}on der städ}schen Jugendförderung wird verbessert, um eine bedarfsgerech-
te, diferenzierte Jugendarbeit zu ermöglichen. 

Die derzei}gen Räumlichkeiten der Jugendförderung sind sehr beengt. Nach Brand und Ab-
riss des „Haus der Jugend“ in der Bürgermeister-Heins-Straße im Jahr 2009 be昀椀ndet sich der 
Jugendtref Wi}ngen in der zweiten „Übergangslösung“. Eine bedürfnisorien}erte Jugendar-
beit kann für die Zielgruppe in den beengten Räumen nicht angeboten werden. 

Ziel ist es, mit einer Verbesserung der Raumsitua}on Angebote diferenzierter auf die Erfor-
dernisse für Kindern und Jugendlichen auszurichten. 

Federführend: 

• Bürgermeister 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Abteilung 2.3 

• Abteilung 1.3, Jugendförderung 

• Stadtrat 

 

Ressourcen: 

• je nach Räumlichkeiten Renovie-
rungs- und Umbaukosten 

• ggf. Mietkosten 

 

Zeitrahmen: 

• Beginn Q 4/2024 
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5.6 Maßnahme 6              
Standardisierte Prüfung von Beschlussvorlagen auf die Berück-
sich琀椀gung von Kinderinteressen  

Federführend: 

• Bürgermeister 

• Fachbereichsleitungen 

• Abteilungsleitungen 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Verwaltungsmitarbeitende 

Ressourcen: 

• personelle Ressourcen 

 

Zeitrahmen: 

• Beginn Q 1/2025 

Beschlussvorlagen werden vor deren Freigabe dahingehend geprü昀琀, ob sie Kinder- und 
Jugendinteressen berühren und entsprechend berücksich}gen und ob Kinderrechte ge-
wahrt werden. Dafür wird ein Verfahren erarbeitet, dass Kriterien erarbeitet, die verständ-
lich und handhabbar sind. Die Kriterien sollen gewährleisten, dass Belange von Kindern 
und Jugendlichen erkannt und beachtet werden. Diese Prüfmatrix wird von der Verwal-
tungsleitung beschlossen und verbindlich von allen Abteilungen umgesetzt. 

Ziel ist es, eine schri昀琀liche Bewertung der Relevanz von Kinder- und Jugendfreundlichkeit 
als notwendiger Teil aller Vorlagen zu erhalten, so dass deutlich wird, ob und welche Kin-
derinteressen betrofen sind. 
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5.7 Maßnahme 7               
Jährliche Kinder- und Jugendkonferenz  

Mindestens einmal im Jahr 昀椀ndet eine Kinder- und Jugendkonferenz stat, um mit Ratsvertre-
tenden und Stadtverwaltung aktuelle Themen zu besprechen und gegebenenfalls Themen in 
den Fachausschuss zu geben. 

Ziel ist es, durch die Kinder- und Jugendkonferenz einen Austausch mit der Poli}k zu gewähr-
leisten und der Möglichkeit eigene Themen zu besprechen und einzubringen. Darüber hinaus 
soll dieses Gremium eine Ebene schafen, auf der Kinder und Jugendliche sich in der Gremi-
enarbeit üben können. Zudem soll sie die Möglichkeit schafen, Kinder- und Jugendvertre-
tung für den Fachausschuss zu „wählen“.  

Federführend: 

• Koordina琀椀on KfK 

• Jugendförderung 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Bürgermeister 

• Stadtrat 

 

Ressourcen: 

• personelle Ressourcen 

 

 

Zeitrahmen: 

• Beginn Q 1/2025 
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5.8 Maßnahme 8               
Vertreter*in von Kindern und Jugendlichen im Fachausschuss  

Federführend: 

• Koordina琀椀on KfK 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Bürgermeister 

• Stadtrat 

Ressourcen: 

• personelle Ressourcen 

 

Zeitrahmen: 

• Beginn Q 1/2025 

Der Ausschuss für Kinder, Jugend, Senioren und Integra}on wird um einen Kinder- und Ju-
gendvertretenden erweitert. Diese Personen werden in der Kinder- und Jugendkonferenz ge-
wählt und vom Stadtrat berufen. In der ersten Kinder- und Jugendkonferenz werden Perso-
nen gewählt, die in der ersten Stadtratssitzung des Jahres berufen werden. 

Ziel ist es, dass die Kinder und Jugendlichen eine direkte Mitwirkungsmöglichkeit in der kom-
munalen Poli}k haben. 
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5.9 Maßnahme 9               
Zufriedenheitsbefragung von Kindern aus Kindertagestä琀琀en und 
Grundschulen  
In den Kindertagesstäten und in den Grundschulen werden alle Kinder über ihre Zufrieden-
heit befragt. Diese jährliche Befragung soll im Zusammenhang der wesentlichen Produkte 
der Stadt Wi}ngen gemeinsam mit einer separaten Elternbefragung den 
„Zufriedenheitsindex“ in der strategischen Ausrichtung der Stadt füllen. 

Ziel ist es, auf einer niedrigschwelligen Ebene einen Eindruck der Zufriedenheit und Hand-
lungsmöglichkeiten zu erhalten, um im Abgleich der jeweils folgenden Befragungen Auswir-
kungen darzustellen.  

Federführend: 

• Koordina琀椀on KfK 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Schulleitungen 

• Kita-Leitungen 

• Bürgermeister 

Ressourcen: 

• personelle Ressourcen 

 

Zeitrahmen: 

• Beginn Q 1/2025 
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5.10 Maßnahme 10             
Feste und Veranstaltungen rund um Kinderrechte  

Federführend: 

• KfK-Jugendgruppe 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Jugendförderung 

• Koordina琀椀on KfK 

• Bürgermeister 

• Koopera琀椀onspartner aus  
Gewerbe, Vereinen, Verbänden etc. 

Ressourcen: 

• laufendes Budget 

• Sponsoring 

• personelle Ressourcen 

 

Zeitrahmen: 

• seit 2022 fortlaufend 

Kinderrechte werden einem breiten Publikum bei Festen und Veranstaltungen präsent ge-
macht. Hierzu werden bestehende Events ergänzt und eigene Feste und Veranstaltungen 
für Kinder und Jugendliche ini}alisiert und zu einem stabilen Bestandteil des Veranstal-
tungskalenders. Der Weltkindertag, am 20.09, wird in diesem Sinne bereits seit 2022 in 
der Innenstadt gefeiert. 

Ziel ist es, dass Kinder eine Verbindung zu ihren Kinderrechten aufauen und wahrnehmen 
können.  
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5.11 Maßnahme 11                 
Digitale Kommunika琀椀onsebenen für und mit Kindern und Jugend-
lichen  
Kinder und Jugendliche werden bei verschiedenen digitalen Kommunika}onsebenen einbe-
zogen, indem sie entweder eigene Bereiche haben, um Informa}onen zu erhalten oder eige-
ne Plavormen bzw. Ebenen haben um Informa}onen weiterzugeben. 

Ziel ist es, Kindern und Jugendlichen einen eigenen Bereich zu geben, in denen Sie z.B. für sie 
relevante Themen direkt 昀椀nden können und auf sie zutrefende Informa}onen erhalten kön-
nen. auch soll die Möglichkeit geschafen werden, dass Kinder du Jugendliche Ebenen erhal-
ten, wo sie selbst ak}v für Inhalte thema}sieren können, wie beispielsweise aus der Kinder- 
und Jugendkonferenz. 

Federführend: 

• Koordina琀椀on KfK 

• Abteilung 2.2 

• KfK-Jugendgruppe 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• ak琀椀ve Kinder und Jugendliche 

• Jugendförderung 

Ressourcen: 

• laufendes Budget 

 

Zeitrahmen: 

• Q 3/2024 
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5.12 Maßnahme 12             
Informa琀椀onstag „Schule im Rathaus“ 

Federführend: 

• Bürgermeister 

• Assistenz des Bürgermeisters 

• Koordina琀椀on KfK 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Schulleitungen 

• Fachlehrkrä昀琀e 

• Verwaltungsmitarbeitende 

Ressourcen: 

• personelle Ressourcen 

 

Zeitrahmen: 

• seit Q 4/2023 fortlaufend 

Schüler*innen der vierten Klassen erhalten über einen Informa}onstag „Schule im Rat-
haus“ einen Einblick in die Arbeit der Stadtverwaltung und das Amt des Bürgermeisters. 
Eine Rathaus- Rallye befasst sich mit Fragstellungen aus allen Fachbereichen und Abteilun-
gen. Ergänzend wird über eine „Sonderausschuss- Sitzung“ eine poli}sche Gremiensitua}-
on ak}v mit den Schüler*innen simuliert, um auch Poli}k erlebbar zu machen. Inhaltlich ist 
der Besuch des Rathauses auf schulischer Ebene im Sachkundeunterricht angesiedelt. 

Ziel ist es, die Verwaltungsarbeit verständlich und greifar zu machen. 
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5.13 Maßnahme 13                     
Kinderrechte- Ko昀昀er  

Erstellung mehrerer ausleihbarer Kinderrechte- Kofer, die mit Materialien, Spielen und Me-
dien für Schüler*innen und Lehrkrä昀琀e, sowie für Kinder und Fachkrä昀琀e in den Kindertages-
stäten. 

Ziel ist es, mit verschiedenen Materialien den Einrichtungen einen sinnbildlichen Werkzeug-
kofer zur Verfügung zu stellen, um zum Beispiel in Projektwochen in das Thema Kinderrech-
te einzuführen. 

Federführend: 

• Koordina琀椀on KfK 

 

Beteiligte an Umsetzung: 

• Schulleitungen 

• Schulsozialarbeiter*innen 

• Kita-Mitarbeitende 

• Jugendförderung 

• Vereine 

Ressourcen: 

• Materialkosten ca. 3500 € 

 

Zeitrahmen: 

• Q 1/ 2026 
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5. Ausblick 

Mit diesem Ak}onsplan hat die Stadt Wi}ngen zum ersten Mal Ziele und Maßnahmen aufge-
stellt, um in den nächsten Jahren das große Vorhaben Kinderfreundlichkeit umzusetzen. Für die 
Stadt ist dies ein großes Vorhaben, bei dem alle Akteure mitwirken und notwendige Ressourcen 
zur Verfügung gestellt werden müssen. 

Dieses Vorhaben wird auch weiterhin Geduld und Durchhaltemögen verlangen. Es wird nicht 
von heute auf morgen Gelingen. Aber es sind sehr gute Grundsteine gelegt, auf die aufgebaut 
werden kann. 

In den nächsten drei Jahren wird in der Umsetzungsphase wich}g sein, über regelmäßige Be-
richte Diskussionsveranstaltungen und Entscheidungsstrukturen den Umsetzungsstand zu be-
gutachten und gegebenenfalls nachzusteuern.  

Das Ziel eine kinderfreundliche Kommune zu sein, soll im Rahmen der kommunalen Möglichkeit 
im Blick bleiben und gefes}gt werden.  
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Eine Ini}a}ve von Gefördert  von 

Kinderrechte 
für alle!  


